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JGLEICH AMTLICHES ORGAN DES K. U. K., MILITÄR- KOMMANDOS KRAKAU. 


W Jahrgang. Mittwoch, den 2. Jänner 1918. | Ki Nre. 2. 


r | TELEGRAMME. Guster uns. Generalstabsbericht. 
| 4: Pie Frist für ir die Entente. Amtlich wird verlautbart: 1. Jänner 1918 < Wien, 1. Jänner 1918. (KB.) 


‚ Die Aufnahme in England. ' i 
| ne na rener. (KBI Osstlicher Kriegsschauplatz: 
Der Londoner Korrespondent des „Marche- i 
Guardian“ erfäbrt, dass die britische Waffenstillstand, 
gierung die von OQesterreick-Ungarn und 
schland durch Russland angebotenen Frie- E 
een ab ernaten Sckritt Italienischer Kriessschaunfatz: 
r Mitteimächte betrachtet und die feste Auf der Hochfläche von Asiago und im Gebiete des Monte Tomba herrschte 
cht hat, eine ernste, wohlüberlegte Ant- tagsüber heiige Feuertäugkeit 
u geben, sobald die Bedingungen offiziell F i 
reicht sind. 
oyi George hat bereits: selbst die Reise 
nkreich festges: tzt, um mit C lem en- ; "E 
‚u darüber zu verhandeln. 


Bao, I Deutsch ‚er Generalstabsbericht. 


össte Ruhe in Petersburg. | Das Weliische Bureau meldet: Grosses Hauptquartier, 1. Jänner. | À A 
= Ein englischer Bericht. Bis: Berlin, 1. Jänner. (K 


Der Chef des Generalstabes. 


Nr Rotterdam, 1. Jänner. (KB.) 
"Nach dem „Nieuwe Rotterdamsche Courant“ |: Westlicher Kr! egsschauplatz: 


Ber eben Ka a: zurückgekehrte Front des Generalfeldmarschails Kronprinzen Rupprecht von Bayern: NR 
espondent der „Daily News“: { 


e Berichte der engfischen Presse über Un- Am Houtboulsterwald und bei Paschendaele war das Artilleriefeuer vorüber- 


ten in der russischen Hauptstadt sind haupt- | gehend gesteigert. Ein starker englischer Erkundungsvorstoss südöstlich von Monchy - 
hlich auf die absichtlich falschen | scheiterte. 


chte der oppositionellen russischen Presse 
ckzuführen, | Südlich von Marcoing wurde in kleineren Kämpfen der Geländ: :gewinn vom 
der Stadt herrscht grössere Ordnung | 30, Dezember erweitert. Die Geiangenenanzahl hat sich um einige Offiziere und 


rüher, | 
Zum erstenmal seit Ausbruch der Revo- TO Madi Ernost, 


lution ist die Regierung wirklich 


r 


Front des deutschen Kronprinzen und des Herzogs Albrecht: 
Nördlich von Prosnes und beiderseits von Ornes sowie nördlich und östlich 


Wirtschaftskonferenz von St. Mihiel war die Artillerietätigkeit zeitweilig lebhait 


in Paris. ; Oestlicher Kriegsschauplata 
treffen von Ententeministern. ` Nichts Neues, 


` Lugano, 1. Jänner. (KB. Mazedonische Front: 
r italieni- sche Schatzminister Nitti ist zur Keine besonderen Ereignisse. 
ahme an der heute in Paris beginnenden, a 
zebn Tage anberaumten inleralliierlen italienische Front: 
tschaftskonferenz abgereist, Im Tombagebiet dauerten tagsüber heftige Feuerkämpfe an. 
Paris, 1. Jänner, (KB.) Der erste Generalquartiermeist.r: Kudandorff, 


N lung der Agence Havas ) 
onar Law und Chamberlain sind ge- , 
rn abend hier eingetroffen. . 
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Amerika baut keine Holzschiffe. 


London, 31. Dezember. (KB.) 
Ein hiesiges Blatt meldet aus Washington: 
Konteradmiral Bow les teilte in der. Senats- 
kommission für Schilfahrtsangelegenheilen mit, 
dass der Plan, tausend hölzerne Schiffe 
zu bauen, unausführbar sei, da man nicht 
über genug geeignetes Holz verfüge. 


Das Erdbeben in Guatemala. 
Washington, 31. Dezember. (KB.) 

(Reutermeldung). 

Durch das Erdbeben, das Guatemala 
am Samstag heimgesucht hat, wurde die Stadt 
fast ganz zerstört, 

Das Marinedepartement berichtet, dass alles 
in Trümmern liegt. 5000 Personen sind òb- 
dachlos. 


Flottenabteilungen erhielten Befehl,, Hilfe zu 
leisten. 


Kleine Chronik. 


Ueber den Frieden teilt das „Fremden- 
blatt“ aus dem Gespräch mit einem Teilneh- 
mer an cen Verhandlungen mit, dass troiz Me - 
nungsverschiedenneit über die Art der Voiks- 
abstimmnng in uen beseizten Gebieten und 
Ditferenzen in verschiedenen anderen Fragen. 
die begründete Hoffnung auf eine endgültige 
Versländigung mit Russland vorhanden sei.— Der 
Wiener Korrespondent des „Az Est“ gibt die An- 
sicht einiger ı ussischer Delegierten wieder, dass 
am 4. Jänner, im leizten Moment, ein Delegierter 
der Entente nach Brest kommen werde, um zu 
erklaren, dass sie die Weiterführung der Ver- 
-handlungen gütheisst. 


Polen und die Friedensverhandlungen. Die 
Zula:sung eines polnischen Verlreiers zu den 
Frie densverhanalungen ın- Brest-Lilowsk soll — 
nach polnischen Blaitern — vereits beschlossen 
worden sein. Die } Schwierigkeiten, die in dem 
Uu stand lagen, dass sich-Folen in keinem Kr egs- 
zustand mit Russland befindet, s.lien beseiti „t 
sein. Der polnische Vertreter hätte nur an den 
aie polnische Fıage beiref.enden. diizungen 
teilzunehmen. Es soli in erster Linie das delysl- 
besiimmungsrechi Lolens teierlich erklärt unu 
nätnter der weitere Ausbau des polnischen 
S.aates in Angriff genommen werden. 


Grosse Friedenskundgebungen fanden am 
31. Dezember unter Teilnahme von mehreren 
hunder.tausend Arbeitern, Landtruppen, Ma- 
rinesoldalen und auch ukrainischer Truppen in 
Petersburg stati. 


Eine woldauische Republik im Rahmen 
eines russisenen Staatsverbandes wurde in Bes- 
sarabien proklamiıert. 


Der Ausiausch der Internierten 'Oeslerreich- 
Ungarns, Deutschlands und Rumäniens hat 
bei Marasesti begonnen. Es sind. bereits 4984 
österreicbisch- ungarische una 5:0 ceu sche In- 
ternierte.aus der Moldau angekonunen, 


en 


Lokalnachrichten. 


Graf Stanislaus Tarnowski, Präsident der Aka- 
demie der Wissense: aflen und Professor der 
` Jagellonischen Universität’ zu Krakau, etc. elc, 
ist, am 31. Dezember in Krakau im Alter vun 
80 Jahren. gestorben. Das Leiche.begängnis 
findet Donnerstag, den 3. Jänner I. J. vom 
Trauerhause, Szlakg sse, statt 
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' merkwürdige Bräuche verknüpft, 


KRAKAUER ZEITUNG 


Die Frühstücksausgabe für Volksschulisinder 
beginnt in krakau am Montag, den 7. Jänner]. J. 


Ergriffene Diebe, Die Krakauer Polizei hat 
in den letzten Tazen zxei Diebsbanden. die aus 
Deserieuren und als geisteskranx entiassenen 
Soldaten bestanden, ausgehoben. 


Humoristischer Abend im Reservespital Nr. 7. 
Das Kommando des k. u. k, Reservespitals Nr. 7 
in Krakau veranstaliete am 29. Dezember 1917 
einen humoristischen Abend tür Ver- 
wundete und Kranke des eigenen Spitals. Das 
Programm der Vorstellung bildeten verschiedene 
Vorträge, darunter solche des bekannten pol- 
nischen“ Humoristen Herrn Leon Wyrwıcz. 
Während der Vorstellung wurden an die Soldaten 
Geschenke verteilt. Das Spitalskommando sagt 
an dieser Stelle allen Teilnenmern, welche den 
Verwundeten und kranken Soldaten 'einen an- 
genehmen Abend bereitet haben, insbesondere 
dem Herrn Leon Wyrwicz, der mit seinen aktu- 
ellen Silhouetten aus dem Militärleben alle An- 
wesenden vortrefilich amüsierte, herzlichen Dank, 
Besonderen Verdienst erwarb- sich der bekannte 
Schriitsteler K. Krumlowski,.der speziell für 
den Abend den äusserst gelungenen Vortrag 

„Antek Kamaszek auf der. Polizei“ und andere 
Stücke verfasst haite. Freiwillig während des 
Abends gesammelie Spenden in der Summe von 
40 Kronen wurden dem fürsıbischöflichen Komitee 
(K.B. K.) überlührt, 


Der Wien-Krakauer Schnellzug Nr. 7, der heute 
in den ersten Morgenstunden in Krakau eiutietfen 
sollte, hat eine mehrstüudig'e Verspätung 
erlitten, Wie wir erfahren, karamboherte der 
Schnellzug zwischen Gänserndorf und Lunden- 
burg mit einigen leersiehenden Waggons, von 
deuen zwei zertrümmert wurden, Von den Passa- 
gieren des Schnellzuges erlitten mehrere leichte 
Verletzungen. 


Merkwürdige Neujahrsbräuche. 


Wie bei uns, so sind wohl in allen zivilisierten 
Ländern mit dem, Beginn eines neuen Jahres 
die in ılırer 
abergläubischen Bedeutung ein gesegnetes glück- 
bringendes verkünden sollen, Am Neujahrsmor- 
gen pfiegı man sich in Rumänien eme Handvoll 
Getreidekörner mit entsprechenden Wünschen zum 
Gedeihen reich blühender Fruchtbäume im Früh- 
ling und fruchtiragender ım Herbst zuzuwerfen. 
Wenn Arme auf diese Weise Reichen Glück wün- 
schen, dam wird als Gegenleistung natürlich 
ein Geldgeschenk erwartet. In einigen Teilen 
Mazedoniens berühren Knaben mit grünen Zwei- 
gen alle, die inaea begeguen, damit es ihnen 
im Lauie des beginnenden Jahres an nichts von 
dem iehlen möge, was der gute Geist des Wachs- 
tums hervorzubringen vermag. ln Athen werden 
zum Sammeln von Geld Modelle von Schiffen, 
sogenannte St. Basilius-Scnifie, umhergeir.gen, 
Sie sollen. das Schili darstellen, auf welchen an- 
geblich der heilige Basilıus, dessen Fest am 
l. Jänner gefeiert wird, von Caesarea absegelte, 
Einen ähnlıcheu Brauch findet man auch vielfach 
anderwäris: er wird dıhın gedeutet, dass er die 
Schilfahrt erfolgreich fördern. oder böse Geister 
auf das Meer hinaus. schaffen soll, In Klein- 
Russland werden hier und dort aut dem Tisch 
um einen grossen Fesikuchen Strohgarben auf- 
gestellt, hinter denen sich der Familienvater un- 
sichtbar macht, Seine Frage, ob sie ihn sehen 
können, verneinen dıe Kinder natürlich, worauf 
er den Wunsch ausdrückt, dass er für sie ebenso 


: unsichtbar sein möge, wenn er zur Erntezeit durch 


die Kornfelder schreite, In Litduen werden am 
Neujahrstage neun verschiedene Dinge aus Teig 
gebacken: ein Geldstück, eine Wiege, ein Brot 
ein Ring, ein Totenkopf, eine alte Frau, ein alter 
Mann, eine Leiter und ein Schlüssel, Jeder darf 


a Neuauflage d der „Krakauer Künstlerkarten“ el 


soeben ersch'enen‘ 
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vorher, was das neue Jahr ihm bringen wird. 


‘Lieder von Franz schubdert in der interpre- 


\ 


2. Jänner 1918 


dreimal in den Haufen hineingreifen und was 
er dabei zwischen. die Finger bekommt, sagt ihm 


Theater, Literatur und Kunst. 


Kammermusikabende des Musikinstitates, Frei- 
tag den 4. Jänner 1918 um 8 Uhr a ends findet 
das erste der fünf Abonu ments-Konzerle statt. 
Das Program vriugt eine Rreihe auserlesener ~ 


talion des aus;ezeichneten Musikers und Sängers 
Herru Eifenberger- Siwinski, dessen Leistungen 

Dank der grussen Kultur und vollendeten tect- 
nischen Mitteln auf höchster Künstlerischer 
Stufe stehe. Einzelne Karten für rescıvierte 
Silze sowie Anonuamente sind noca in der 
Ka. zlei des Musikiusütutes, Annagasse Nr. 
in der Zeit vou 11—1 und von 4— 6 erhältiich. 


Abgabe landwirtsckaftlicher Schriften für 
Scidaten. Bei den Bücherspenden wird das Feh- 
len lanuwirtsenaitlichen Lesestoifes besonders 
einpfunden, da der Landsoldat am liebsten be- 
ru liches liest. Wie Landwirtschatftliche Schrilten- 
aufgenommen zu werden pflegen, zeigt fo gende 
Zusehritt: „Auch hier würden wir öfters gerne 
so etwas Lehrreiches lesen, wie das Bücnlein 

„Die bBezirk-muste: weide Schwarzbuen“, welches 

von Hand zu Hand ging. Aber leider steht uns 
selten etwas zur Verfü.ung. Jeder, der es ge- 
lesen hat, gibt der Meinung Ausdruck, einiges 
in sein-r "Wirischaft zu verbessern®. Um 
den so oft geausserten Wunsch nach Abgabe 
landwirischaitlichen Lesesiofles zu erfüllen, ist 
d.s k. k. Lanuesku ıuri.ıspektorat in Graz gerne p 


‘bereit, verschiedeue landwırtschaftliche Schriften Br 


unenigeltiich ins Feid zu senden. Bei 
der Bestelung ware anzugeben, ou der Bestelle 
Gebirgsbauer oder Ackervauer sei, um Sn i 
aie Auswaul oer Schriften zu trefien. lüs stehe 
Schrirteu über Verbesserung des Fuuter: aues 
unu Getreidebaues, wiesenverbesserung, Henan 3 
der E»gariwirtscuait, Düu.ung und Düngung T a 
versucae, Kunsldüngerauwenuung, Musta ; 
Scuwarzvacu, Beschreivung von bäuerlichen ri Br 
spi Iswirischalten, Laudf. ucht und üver ui. Fo ort- 
bildung des Lanum.annes zur Veriuguug. 


„Die Wage“, Wiener Wochenschrift Wien IMa. 
Inhalt des Heites 50 vom 15. Dezeimer 194 An 
XX. Jahrgaue): E. V“ Zenker: Die Drohung 
mit dem Staatsbankeroi; Janus: biplom:tie; 
E. K. Stein: Giaube und exakte Forschung 
Eugen Hoeflich ; erusalem; Frantises Langer: fer 
Huuger. (Sc luss.) 


In Reklams Universal -Bbliothek er 
Nr, 5951-5953. -Jonaunes Scherr: „Micnel“:, 
Geschichie emes Deutschen’ unserer Zeit. 2. Band. 
Gen. 90 Pf, gib. M. 145. im 2, Teile ajeses 
ebenso fesselüden wie lesrreichen und kultur- 
geschichtlich wertvollen Rowaus erzäult Scherf 
von. scawindelbaiten Unternehmungen, relis 
eıös-m Sektenwesen, politischen und ans 
deren Dingen aus der zweiten Halfie N 
19. Jahrounderts , flicht eine idyllische Dorf- 
geschicute ein, bringt eine Anzaiı iuteressauter 
Ch:rakterbilder aus der Scenweizer Umgebun 
seines Helden und führt dessen zarte Li bes. 
geschichte nah allerlei romantischen Abtei 
teuern und- Widriekeiten zu vlücklienem Eude, 

in Reclams Uuversa:- Bibliotseit ersch. eni ; 
Nr..5956. Albert Kebhm und Martin ee 
Als ich noch im Flügelkleide. Ein {röhliı f 
Spiel in vier Aufzügen. Geuettet 30 Př. — Das 
lustige Stück, »enildert die harmios-glückliche, 
übermu:ertüllte Jun; gmädelzeit. Das Techterneit w 
vou Isolde Gu:bier ist uer Schaupla:z der heite- 
r n Szenen, die sich unter den so versc ieden 
gearteten, aber bei tollen Streichen «tets geeil. en 
Zöglingen ab pielen. Nacnbariiche Beziehungen — 
zu uen Musensovnen der Universitat fü ren zu 
Situalionen von uroiliser Ausgelassen cit, auf 
die der strahl junger erwachender Liebe sciuen 
leuchtenden Glanz wirit. 
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Witterung vom Nachmittag des 31. Dezember bis Mittag 

ues 1. Jänner. Bewölit, mässig wndig, trocken, Fıost. 
Prognose tür den Abend des 1. bis Miltog des 2. Jän- 
X ner: Keine wesenliiche Acnderung zu erwarten, 


— 


Eingesendet. 


| 


ETARAUER ZEITUNG 


der Kalenderreform zu einer so wiehtig ersche!- 
nenden Angelegepheit werden Könnte, so muss 


| zunächst in Betracht gezouen werden, dass im 


 Zahnatelier L. GOLDBERG 


Krakau, Grodzka 4 
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Kalenderrevolten. 


er noch heute in Russiand besieht, brachte der 
"vom Papst Gregor, XIII. eingeiührte Kalender 
zweifellos eine bedeutende Verbesserung. Weun 
wir uns heute darüber klar siud, so woilten 
dies aber im 16. und 17. Jaurhundert die Pro- 
tesianten nicht einsehen, und so begann denn 
gegen die-Einführung des Gregorinischen Ka- 
lenders eine Bewegung, die gas-gauze prote- 


Papst Gregor im Jahre 1582 den neuen balen- 
der vorgelegt ha:te, begann der Streit, der sich 
"dann mehr als 100 Jahre hivzog. Zunächst wi- 
dersprachen die deutsc..en Stanue, die darin 
einen Eing:itt in ihre Freiheiten. sahen. Der 
 Widerstaud breitete sich namentlich in Deuls h- 
Janı, aber auch in anderen Landen immer 
mehr aus, er e griff immer weitere Volkskreise 
und wurde schliesslich zu einer Augeiegenneit, 
die das ganze inne,e Leben Deutschlands: be- 
“Sherrscüte. Es gibt wenige Frasen der vergan- 
genen Jahrhunuerte, die svs viel Siauo aufge- 
wirbeit haben und über die-so viel Spottiieder, 
A Anklagen, Flugschriften, Widerlegungen usw. 
ges. hreben worden sind wie über den Grego- 
rianischen Ralender. An diesen Erörieruucen 
beteiligten sich die verschiedensten Kreise des 
~ Volkes: Fürsten,. Geheimsch:eiver, gelahrte 
- Doktoren der verschiedenen Fakultäten, aber 
pi auch schlichte Bürgers-, und Bauersieute, 

= Wena wir versiehen wo.len, wie aie Frage 


"DAS BRILLENGLAS 


"Kriminalroman aus dem Bulgarischen von A. Nabratoff. 
(13. Fortsetzung). 


„Sie haben mir unbewusst die Bıüicke zu dem 
geschlagen, was ich jeizt sagea wul uud was 
eigentlich der Zweck nıeines Besuches bei Ihnen 
ist Siren: genvmmen, begebe ich mit meinem 
Besuche in Ihrem Haüse eine Dienstwidrigkeit, 
indem ich nämlich eine Amtsache mit einer 
- Privatangelegenneit verquicke,* 

— Nadejda richtete ihre Aug-n mit vollem Aus- 
druck auf den Untersuchungsrichter und sagte 
nur leicht: _ 

„Inwiefern, mein Herr?“ 

„Einen Augenblick, gnädiges . Fräulein, Bitte, 
‚hören Sie mich’ jet.t au. In wenigen Minuten 
wird Ihnen ales klar sein. Ich weiss wohl, dass 


(Nachdruck verboten), 


schwere zorgen um ihren Bräuligaın hat, um 
_ „Herrn Wassili Poroff. Und dies mit-Recht, denn 
der junge Mann sitzt im Untersuenungsgefängnis 
` und auf ibm räht der s hwere Verdacht, a:ıMder 
Ermordung. des griechischen Tubakshändlers 

Cheiremendoglou beteiligt gewesen zu sein. Mit 
meiner Erlaubnis durite Herr Poro.f den Grund 

seiner Verhattung Fräulein Tamara mitteilen 
- Ich habe Poroiı bis jetzt dreimaı verhört, jd. ch 
- beteuert er nach wie vor auf das entschieden- 
‚ste sene Umschuld. Ob ieh ibm glau.en darf, 
 dasıhnen zu sagen, verbietet mir mein Viensleiu, 
Es liegt mir vor alten Dingen daron, aus Lorem 


Fe 


Ihr Fraulein Schwester — Tamara, nicht waur, 


Gegenüber dem Julianischen Kalender, wie | 


į billere‘ Ende’ gekommen sein. 


“stantische Volk aufrührte, Gleich nachdem der 


16. und im 17. Jahrhundert der Gegensa'z zwi- 
sehen Ka’holiken und Protestanten noch weit 
schärfer hervortrat als in: der heutigen Zeit. 
Dann hatte der Papst dem neuen Kaleuder auch 
eine Begründung mitgegeben, die die Prolesian- 
ten vor den Kopf sliess und die es so erschei- 
nen liess, als ob die Kalendesreiorm nur im 
Interesse. der katholischen Kirche geschaffen sei. 
Die Protestanten wollten darin einen Eingriff 
in ihre reliviöse F,eiheit sehen und waren 
schon deshalb gegen den neuen Kalender. Ganz 
allgemein-wurde auch darauf hingewiesen, dass 
die Schaftung eines neuen Kalenders nicht 
Sache der Kirche, sondern der weltliche Obrig- 
keit sei. Ausserdem fürchteien die preteslanti- 
schen Fürsten und Theologen, dass die katlıo- 
lische Kirche aus dem Kalenderverkauf ein 
Monopo! machen könne, das dem Papslium von 
neuem ansehnliche Geldmiltel zufülrt, Weiter 
fühle ein Grund ganz eigenar iger Natur zur 
Verwerfung des neuen Kulendeıs. Damaıs war 
namentich in proteslantischen Gevenden der 
Glaube aulgemeif verbreitet, dass die Welt doch 
bad unlerzgehlen werde. Am Ende des 16. Jahr- 
hunderts, spälesiens aber am Anfang des 17. 
sollte für die Eıde und für die Menschheit das 
Das. glaubten 
nient nur die unwis-enden Eauern, sondern 


auch bekannte Theoiogen prop ezeiten stets | 
von neuem den baldigen Wertuntergang. sie | 


mallen dies Ereignis in den buntesten Farben 
aus uni suenlen es aus den verschiedensten 
Bibe!stellen zu beweisen. Wegen der wenigen 
Jahre oder Jalırzeiinie noch einen neuen Ka- 
lender einzuführen, erserien deshalb im höch- 
slen Masse töricht und unnüz. 2 


Dass diese Beweaurg gegen die Reform im 
Kale derw: sen so tief in die untersten Volks- 
se ichten eindringen konnte, lag aber nicht 
allein in dem rel giüsen Geuensalz begründet, 
sondern es Falte seinen Grund aueh darin, dass 
der Kalender in früheren Jalrhunderten dem 
Bauersmann und dem kleinen Bürsersmann 
viel niehr war als heute. Der Kalender enthielt 
damals de verschieıensten RezUp e gegen Krank- 
heiten der Mensch-n und des Viehes, er war 
de Z-itung der damal gen Zeit und Gesenichts- 
buch, er brachte Propuezeiungen und sci rieb 
für jele ein elne Jahreszeit vor, w Iche Br.iuche 
zu beobachten waren usw. Der Kalender w:r 
a.ch zugl:ich Haushaltuvgs- und Gesctäftsbuch. 
Dass an diesem Kalender, so wie sie ihn alle 
Jahre kauften, nichts geändert wurde, hielten 
die Bauern uud Bürgersleute, soweit sie nicht 


ob Poroffs Angaben richtig sind. Er behauptet 
nämlich, am vorigen Donnerstag nachmittag bis 
gegen halb 5 Unr auf dem „Langen Teiċo“ imit 
lonen beiden Kalın gef bren zu sein. Gegen 
helb 5 Uhr wil er sich von Ihnen verabschie- 


| det haben und ist darauf. seiner Benauplung 


nach auf dem kürzesten Wege nach :der Stadt 
zurückgekehrt. Er Bat zu Iun-n geäussert, dass 
er sich mit einem Fkeunde im „Caie Alexan- 
der“ verabredet hälle, um jenım einige Rat- 
schläge wegen einer! schwierisen Zeichnung zu 
geben. Stimmt das mein gnädiges Fraulein ? 


„Volikommen, mein Herr. Es verhilt sich ge-‘ 


nau so, wie Sie es eb:n sagten.“ 

„Glaubte Fräuw'ein 
was ihr Forolf als Grund seines Foıtzeuens on- 
gegeben hatte?“ 

„Unbedingt, Herr Dr. Daghileff, Tamara liebt 
ihren Bräutigam aus vollem Herzen, und noch 
niemals hat dieser meine Schwester iu irgend 
etwas belogen. Wassili t’orof£ ist der ehrlie. Ste, 
fleis-igste und wahrheilsliebendste M:nsch, den 
wir kennen.“ 


Der Uutersuchungsrichter zog die Brauen in | 


die Höhe und lächelte fein. 

„!hr Glaube, mein gnädiges Fräulein, an 
Wassili Poculfs Wah.heitsliene-ehre Sie ausser- 
ordentlich‘ Doch tut es mir l-id, [onen sagen 
zu müssen, dass Poroft sie wie aue ı seine Braut 
dama's belogen hat, Ef ging nieht zu einem 
Freun:e ins Kaffeehaus, soader.ı zu’einem Geld- 
verleih-r, von dem erein Darleii-n borsen wollte, 
um damit ‘eine Spielsehuld zu bezanlen. Wie 
gesagt, es tut mir leid, dass ici Innen den 


a'ee 


cuna lurer Schwester Mund genau zu eriahren, | guten Glaubeu au jenes Herra Wahrhaf.ig...* 


o 


Tamara unbedingt das, ` 


. Jänner 1918 Seite 9, 


, 


katholisch waren und der kirchlichen Autorität 
des Papstes unterstanden, für seibstverstäudlich. 
Die sogenannten Kalenderlieder, Spottlieier auf 
den Papst und senen neuen Kalender, entstan- 
den in allen. Gegenden. 

Bei diesen schriftlichen Auseinandersetzungen 
blieb es nicht. Dort, wo der neue Kalencer ein- 
gelührt wurde, kam es auch häufig, namentlich 
in, den Reichsstäind:n, zu Revolten, und in 
Riga eutstand sosar eine wirkliche Revolution. 
de Kalenderr.voiulion, die mit dem Siege der 
Reiurmgegner endete, Aber schliesslich liess die 
Feinds-nat gegen den gregorianischen Kal: n- 
der doca nach und er fand auch in Deutsch- 
land allgemein Eingang, 


2. Jänner. 


Vor drei Jahren. 


Fortschritte östl. d. Bsura- und Rawka-Ab- 
schnittes ; unserseils kleiner Rückzug am Uzsoker 
Pass. — Niederlage der bis 20 km. westlich 
von Semlin einzedrungenen 4 serbischen Regi- 
menier. — Feindl. Augriffe im Westen abge- 
wiesen; Bois Brulé geuommen. — In Kumeruu 
alle Stellungen behauptet. — Amerikas Pro- 
testnute gegen En:land wegen Belästizung der 
neutralen Schiffahrt. 


Vor zwei Jahren, 


Russische Massenoffensive bei Toporoutz und 
an der Strypa-Front bei Buez.cz wie auch bei 
Burkano, und Berestiany blutig abgewiesen. 
— Verhaftung der Konsuln des Vierbundes und 
ihres Fersunals iu Saloniki und Unterbringung 
auf einem Kriegsschift; Protest der Mächte und 
Griechenlands. 


Vor einem Jahre, 


‘In der Dobrudscha der Feind auf Macin gu- 
rückgeworten; Heranrückung an Brückenkäpfe 
Braila und Focsani; bei Harja meiirere feindl. 
Stellun.en, die Cote 197 uud 364 bei Lunca- 


vita erstürmt. — Erfolgr. Unternehmungen in, 


der Cuamp.gue, im Argonneuwald und an der 
östl. Maas. — Vereilelter feinal. Angrıtf an der 
Tigrisfront, 


Die „Kran Zaitun" it in allen Zeitung 


í verschleisstellen erhältlich! 
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Soldaten! Besuchet das Kriessfürsorge-Kino, Zielona 17. 
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Ein polterndes Geräusch hinter der durch 
einen Stolfvorhang verschlossenen Tür. nach 
dem Nebenzin:mer wurde plötzlich hörbar, dem 
u: miltelb»r ein wie von Tranen erslickter Schrei 
‚aus einean Fraueninunde folgte. Lautlose Stille 
war eingetreten,:man hörte nur noch das leise 
Wimmera und Schuchzen Tamaras, die hiuter 
jener Tür gestanden und alles mit angehört 


halte. Sie hatte ihre Neugierde nicht bezwingen - 


können und velauscht. So hatte Sie denn alles 
geuört, was Dr, Dagnileif von ihres Bräutigaus 
Lüge erzählt natte. 

„Um Go tes willen — meine Schwester!...“ 

N dejua war erbleicht. „Leichifüssig war sie 
von ibrem Se:sel aufgesp ungen und eilte nach 
dem Vornang. Rasch hitte sis die Tür geöffnet 
und die im Stich! von Schmerz in sich zusam- 
mengebrochene Schwester mit beiden Armen 


liebevoll um.asst und virsuchte uun, diese unter 


Tıosiworten aufzurichten., 
„lamara — meine iiebe, gute Tamara so 
weine docn nicht mehr — Fassung — Fassung, 
| liebe Schwester. Was sollmau von Dir denken ?* 
| Tamara hob den -Kopf. Trotz ibres verwein- 
! ten Gesichtes trugen dessen Züge ven Ausdruck 
fester innerer Eutsehlossenheit, und man sah es 
dem Madchen au, dass es sich bereits mit einem 
bestimmet.n Piane trug. i 
Dr. Dagnileff, der das Peinliche des Auftritts 
woh: emplaud, s aud iu recht im Zimmer und 
hörte uie im Fi: sterton geführte Unierhaltung 
der beiden Mä chen ı juter der offen gebliebe- 
noa Lur, welche der Vorhang verdeckte, 


Fortsetzung folgt} - 


x 


Krakau, Mittwoch 


-Kinoschan. 


„SZTUKA", Janagasse. Programm vom 30. Dezember bis 
einschliesslich 4. Jänner: 


Die Tochter der Nacht. Detektivdrama in vier Akten, 


ili Teil. — Lusispiel, pauer Zeitung 


zeiger yeröftentlicht wird, 


Eee tit naa manan o ee o en ss 
| DEUTSCHE UND OESTERREICHISCHE GRAMMOPHON 
BERLIN AKTIENGESELLSCNHAFT ‚WIEN 
REPERESSENTANZ N ar 


JOSEF WECHSLER a 
k. k. beeideter Gerichts-Sachverständiger = 
Krakau, Fioryanska 25. Q - Lemberg, P R 


Reichhaltiges Lager In Gramola und Grammophenen mit und ohne Trichter. 49,080 
Platten, in verschiedenen Sprachen. Neueste Opern und Opereiten. Eigens Repzratur- 
Beate — Umtausche ung kaufe alte Platten. 
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Bis K 5000:— || K. K. PRIV. EET EER 
i RUNGS - GESELLSCHAFT rungauchiürim 


koine ärztliche ||  GESTERREICHISCHER || Feide S.chende 


PHONIX in wien || kostenlos 


egsanloie- 


einmaliger Yeraheeahhung aller Prämien 


II Sratanll 


4 ist als einmal ge. Vorauszahlung alter Prämien zu entrichten: 


-Bei einer Versicherungsdaner von 


15 Jahren K 540.82 
20 |, 476,74 


3 


Untersuchung. 


mit 


d Bei einer Versicherungsdauer von 


10: Jahren K 640.45 
12% 5,5.» 603125 
r Nach dieser Zeit erhält der Zeichner K 1000.— Kriegsanlcike. $ 
a Stirbt er vorher, so werden den Hinterbliebenen K 1000.— Kriegs- | 
4 anleiie und überdies die unverbrauchten Prämien in parem ausgezahlt, 
| also z. B. bei einer 15jährigen Versicherung 

im 1. Jahre K 505.76 im 5. Jahre K 895, — 
er D 
Wichtig! Die Prämie kann bei Versicherungen bis zu K 5000.— $ 
in’ Kriessanieiustlücken der VII. und früherer Emissionen zum Aus- $ 
| gabskurs bezahlt werden. È 
1 jeuer Besitzer von Kriegsanleihe kann obne Bargeld. und ehane f 
3 Kursveriust seinen Kriegsänleinebesitz va dongeln und sichert tür-den } 
4 Todesfall seiner Familie überdies eine ansennliche Summe in Darem Gego. 


Ram DONE m er, 


VollerZinserÜbar- 


D.e Eeneral-Anselisähatt m Ka 


GertrudgasseNr.& | scmss _iür aie $ 


Í Billigste |? 
en 


Versicherten ! | 


Aelehhen Rra 


i- Bajonette, $ Sänel 


Kappen ae: Leibgürtel 
und sämtliche Ausrüstungs-, 
De nsands empäehlt 


nom einkauf n Ungan) 


empfeblen sich 


| Witwe Deutsch & Sohn, Gybnayüs | EEE m 
Kommissionäre | A. BROSS 


Eigena grosse Keitereien | Krakau, Floryahska- 
Briefadsessa: Deutsch, Oezvegye ós fia Gyöngyös, gasse 44, keim Fioranertor, | 
Postiach 46. | Telephon Ar. 4269. 


Telegramm-Adresse: Schaar Hajdu, - Gegr. 1886. | - mm nmmn 
mensen meae a || Kaufe usverkaufe|— 


| Bold, Silber, Brillanten 
ung kinsileha £änns 
| 
| 


Gesuchtsofort auf Landgut zu drei kleinen Kindern | 


a n a aa at Far a i Ta es 
deuisches Fraulein 
das gui nähen kann und Fröbelsurs. absolviert | 
hat, Zeugnisse einsenden und Bedingungen’ an- 
geben unter „A, V. ü. Brzeäiiga* an die Adni. 
des Blattes. 


Herniegeber un} veranutworilicher Redakteur: 


` | Zahle ziehbchsten Preise. 

Uhren- und Juwelet-Geschäft 
JOSEF SYANKIEWICZ 

Siswkowskagasse 2% 


| KICHan, 


Erwin n Eppa 


KRAKAUER ZEITUNG 


K. k. Nordbahndlrektion in Wien. 


Seitens der k. k. Nordbahndirektion in Wien 
gelangt die Lieferung von 50 vollständigen Kuppel- 
stangensätzen neuer Bauart für Lokomotiven der 
Reihe 80 und 180 zur Ausschreibung, welche in 
der „Wiener Zeitung“, „Brünner Zeitung“, 
und „Gazeta Lwowska“ 
6. Jänner 1918, sowie im Verordnungsblatte für 
Eisenbahnen und Schiffahrt und im Lieierungsan- 
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$| Alles Nähere ist täglich während der Amtsstunden; und zwar von 8 Uhr früh 


iak W watuke | 


|J. MEISELS, G. m; b. H. 


EEE 


mit drei Gängen K 2.60 
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2 Jänner 1918 
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Zu verkaufen 


äusserst greiswert 
ein tadellos erhaltener Nerrew-$tadtaatz 
und ein hochfeiner, fast neuer Weiltespich 
3 m lang, 4 m breit. Zu oesichtigen von 3 bis 
5 Unr nachmittags bei A Leikawiez, ul. Raie- 
wicka 19, i. Stock. 
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„Trop- 
vom 


SÍK, u, k. Armes- u, Koroswaffondenot (AHÄllernzEngerasch).] in Krakau, 
E. Nr. 864 /V K 


Lizi tationskund Imachung. 


Von Seite des k. u. k. Armee- u. K. W. D. (Artilleriezeug sdepots) in 
Krakau wird hiemit bekanntgegeben, dass am 9, Jänner 1918 um 9 Uhr 
vormittags im Armee- u. K.W. D. (Artilleriezeugsdepot) in der Rakowicka- | 
strasse (nächst dem Friedhofe) nachstehende Fuhrwerke durch mündliche 
Anbote licitando an die Meistbielenden veräussert werden als: ; 

3 Siü.k M 4 Leiterwagen, 33 Stück impravisierte Rohrtransportwagen, 

5 Stück M 85 kompl. Prowianitwagen, 1 M 87 kom.l. veiterwagen, 12 Stück | 
alt Art mit Brem:s erze kompl. Leiterwagen, 6 Stück 2s:änsise mit dıems- 
sperre und Breiterversteflg. kompl, Reservewggen, 6 Sick M 54 kompl. Rüst- 
wagen, 14 kompiette Streifwagen, 9 Stück M 87 Requisitenwagen, 
| Lizitationsbedingungen. 
1) Zur Lizitation werden Landwirte, Gewerbetreibende, Industrielle etc. zu- W 
gelassen, Zwischenbändler sind ausgeschlossen. Amtliche Legitimationen . 
vom Gemeindeamt, dass die erstandenen Fuhrwerke für den eigenen 
Bedarf verwendet werden, sind beizubringen, i 
2) Jeder, der als Mitlizitand zugelassen- werden will, hat vor Bèginn der 
Verhandlungen das Reugeld im’ Betrage von 100 Kronen zu "erlegen, l 
welches demselben, wenn .er nicht -Ersteher bleibt, . gleich nach ge- 
schlossener Lizitation rückgestellt wird. 
Der Ersteher der Wagen ist gehalten, das erlegte Reugeld gleich nach 
der Lizitafionsverhandlung 'auf den ganzen Kaufschilling zu ergänzen, 
. dafür aber die erstandenen Fuhrwerke in sein Eigentum zu übernehmen 
und dieselben binnen 3 Tagen auf seine Kosten hinwegzuführen, 
Sollte der Ersteher die nach Punkt 3 eingegangenen Verbindlichkeiten 
der vollständigen Zahlung, Uebernahme und Abfuhr der erstandenen 
Artikel. nicht erfüllen, so wird das nach Punkt 2 erlegte Reugeld als 
Pönale für das Aerar eingezogen und sofort eine neue Lizitationsver- 
handlung ausgeschrieben, 
Sollten jedoch die bei der Verhandlung erzielten Bestbote die Genehmj- 
gung des k. u. k, Kriegsministeriums nicht erhalten, so wird dem Ersteher 
sein nach Punkt 2 im Vornhinein erlegtes Reugeld wieder rückgestellt | 
‚und die ganze Verhandlung als null und nichtig erklärt, indem sich das ši 
Aerar die weitere Disposition über die Fuhrwerke vorbehält. ET 
Die Besibieter haben die feste Stempelgebühr von 1 Krone für ihre Ay- 
bote zu entrichten, welche nach erfolgter Ratıfıkation in die Steine 1 
gebühr nach Skala II (doppelt) eingezogen wird, 
Während der Dauer der -Lizilationsverhandlung sind Verabredungen ud 
Uintriebe strengstens untersagt und werden die dagegen Handelnden a0 
Mäkler und Zwischenhändler angesehen und von der Kom u also» 
glech abgeschaiit, $ $ 
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bis 2 Uhr nachm. in der Rechnungskanzlei des obigen Depots zu erfragen, z4 


Krakau, im Jänner 1918. % 
Vom k. u. k. Armee- und Korpswafiendezot VA 
(Artilleriezeugsdepot) in Krakau, ‘$i 

Fi 


Herrenkleider, Pelze, Möbel, 
Teppiche. 874 
S. Katzner, Bracka Nr. 5, 


Zwei Hunde 


echte Rasse, weisse Spitze, 
2 Jahre bezw. 4 Monate alr 
sind zu ‘verkaufen, Adresse: 
hresıewskiego 4. 1E Stuck, 
Pölwsie Zwierzynieckie, Kra- 

köw. r 


— 


I Beniksvortelumg 


unserer Uhl wate an rührigen j PR 
erlolgreichen ingenieur mit besten Be f 
ziehungen zu Behörden, zur Landwirt- f 
schaft und Industrie zu übergeben, Zu- 
schriften erbeten unter Chiffre: „F. F. 1 
Ar, 13371“ an die Annoncen Expedition ' 
L. Dukes, Nachf. A. G. Wien I.fi. 


Musgraves Original irische 


Nauerhrandöfen 


empfiehlt in:grösserar Auswahl ' 


Karmollcka Kr. 3, Tel, 163, 


ges. geschützt. 


sa Ein Paket = 100 Karton Nr. IR 40.— 
H ä usk US 8 | Ein Paket = 100 karton Nr. 2K 80— i 
3 a i as Ein Paket = 100 Karton Nr. 3 K 160.— i 


Versand gasgen Voreingangung des Beireges edar Nachnahme, # 
Long & EG., „Rubikan’, Verweriien, 
t gsije „ Slaw -inar [eg mme: Lan somp 
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Gofghia 16, 1. Stock. 
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Drukarnia Ludowa in Krakau. 
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